
Landshut. Ende 2019 hatte Landshuts Land-
tagsabgeordneter Helmut Radlmeier (CSU) 
einen neuen Anlauf unternommen, um doch 
noch Fördergelder für das Eisstadion nach 
Landshut zu lotsen. Aus dem Bundestag 
kam nun die erfreuliche Nachricht: Lands-
hut kommt endlich zum Zuge. „Dass wir jetzt  
2 Millionen Euro erhalten, ist spitze!“, freut 
sich Radlmeier.

Der Abgeordnete dankte seinen Unter-
stützern, dem Straubinger Bundestagsab-

geordneten Alois Rainer, Innenstaatsse-
kretär Stephan Mayer und dem örtlichen 
Bundestagsabgeordneten Florian Oßner, der 
die gute Nachricht verkündete. „Ohne die 
starke Unterstützung auf breiter Front wäre 
dieser Erfolg nicht möglich gewesen“, betont 
Radlmeier. Dank der zwei Millionen, die der 
Bund für die Sanierung des Eisstadions über-
weist, eröffnen sich für die Stadt Landshut 
neue finanzielle Spielräume. „Zwei Millionen 
Euro mehr – die kann die Stadt mit Sicherheit 
gut gebrauchen“, erinnert Radlmeier an ande-

re kostenintensive Projekte. „Der EVL hat den 
Klassenerhalt geschafft. Und erhält jetzt ein 
klasse Stadion“, so Radlmeier. 

Initiative ergriffen 
Vor genau drei Jahren hatte Radlmeier die 
Stadtverwaltung auf das Förderprogramm 
„Sanierung kommunaler Einrichtungen in 
den Bereichen Sport, Jugend und Kultur“ 
aufmerksam gemacht. Eine Bewerbung 
war aber nicht erfolgreich. Auch im zweiten 
Versuch im Jahr 2018 ging Landshut leer 
aus. 2019 ergriff daraufhin Radlmeier die 
Initiative und setzte sich mit Stephan May-
er, dem Parlamentarischen Staatssekretär 
beim Bundesminister des Innern, für Bau 
und Heimat, und dem Straubinger Bundes-
tagsabgeordneten Alois Rainer, Mitglied im 
Haushaltsausschuss des Bundestages, in 
Verbindung. In mehreren Gesprächen warb 
der Landtagsabgeordnete, wie auch Lands-
huts Eishockeylegende Alois Schloder, für 
eine Förderung des Eisstadions, welches 
aufwendig saniert werden muss. 
Die Konkurrenz war groß: Anträge mit einem 
Volumen von rund 400 Mio. Euro gingen ein. 
Etwa 100 Millionen standen für das Programm 
zur Verfügung. 15 Mio. gingen letztendlich 
nach Bayern. „Dass das Projekt nach drei Jah-
ren doch noch ein gutes Ende fand, macht 
mich sehr glücklich“, hielt Radlmeier fest.

Thema des Monats:  

Erst Klassenerhalt, jetzt Förderung
2 Mio. Euro für Eisstadion

Haben sich zusammen mit dem Landtagsabgeordneten Helmut Radlmeier (r.) für eine Förderung des Eisstadions eingesetzt (v. l.): 
Bundestagsabgeordneter Florian Oßner, Innenstaatssekretär Stephan Mayer und Philipp Wetzstein (Verwaltungsbeirat Sport).

Fragen, Anregungen oder 
Anliegen? Einfach melden bei: 

Helmut Radlmeier
Freyung 618, 84028 Landshut
Telefon: 0871 96633572, Fax 96633576
* buero@helmut-radlmeier.de
: www.helmut-radlmeier.de

V.i.S.d.P.: Helmut Radlmeier, MdL, Freyung 618, 84028 Landshut 

facebook.com/Radlmeier.Helmut

Folgen Sie mir auf Facebook: Manches lässt sich am besten im 
vertraulichen, persönlichen 
Gespräch klären.

Nutzen Sie dazu die 
nächste Telefonsprech-
stunde am Montag,
27.04.2020, 10 - 11 Uhr
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Alle Ausgaben von „Neues aus dem 
Landtag“ finden Sie auch im Internet 
unter https://helmut-radlmeier.
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Jung – und erfolgreich
MdL Radlmeier bei AW Werbepartner

Den Strom lenken
Strommarkt und Ortsumfahrung besprochen

Neufahrn. Kleine, mittelständische Betriebe 
stehen oft vor großen Herausforderungen. 
Eine eigene Firma zu gründen, schreckt des-
halb so manchen ab. Wolfgang Auer hat den 
Schritt gewagt – und bereut ihn keineswegs, 
wie er dem Landtagsabgeordneten Helmut 
Radlmeier (CSU) sowie Vertretern der beiden 
CSU-Ortsverbände Neufahrn und Winklsaß 
berichtete.

Industriestraße 1 lautet die werbewirksa-
me Anschrift von Auers Firma. Da passt 
es, dass Auer und sein Team sich mit Wer-
bung in all ihren Facetten beschäftigen. 
AW – Ihr Werbepartner bietet Werbelösun-
gen von KFZ-Beschriftungen über Aufkleber 

und Digitaldruck bis zum Textil-Druck und 
Bestickungen an. Inhaber Wolfgang Auer 
berichtete der Besuchergruppe um Land-
tagsabgeordneten Helmut Radlmeier, den 
Vorsitzenden der CSU-Ortsverbände Neu-
fahrn und Winklsaß, Max Kiendl und Anton 
Stadler und Bürgermeisterkandidatin Brigit-
ta Denk, dass man es als Jungunternehmer 
nicht leicht hat. Wichtig sei für ihn gewesen, 
erstklassige Qualität zu liefern und alles aus 
einer Hand anbieten zu können: Vom Gra-
fik-Entwurf bis zur Ausführung der Werbe-
botschaft. „Dieses Konzept kam bisher im-
mer sehr gut an“, zeigte sich Auer zufrieden. 

Problem gelöst
Der Unternehmer führte aus, dass man 
zeigen müsse, was man könne. So genießt 
bei der Firma AW – Ihr Werbepartner die 
Ausstellungs- und Verkaufsfläche eine hohe 
Priorität. „Wir leben das, was wir verkaufen“, 
hob der Jungunternehmer hervor. Dabei 
setzt er nicht nur auf die herkömmlichen 
Vertriebswege, sondern auch auf einen On-
line-Shop. „Den Internetversand werden wir 
sogar noch ausbauen“, so Auer. Doch gerade 
hier gab es am neuen Standort direkt am 
Kreisel zu Beginn massive Probleme: Der 
Anschluss an das Glasfasernetz verzögerte 

sich. CSU-Ortsvorsitzender Max Kiendl ver-
mittelte den Kontakt zum Landtagsabge-
ordneten Helmut Radlmeier. Der setzte sich 
daraufhin für Auer ein, ist doch ein Breitban-
danschluss ganz entscheidend für die Firma.

Seitdem diese Hürde gemeistert wurde, 
geht es mit dem Unternehmen steil bergauf, 
berichtete Auer. Fünf Mitarbeiter beschäf-
tigt die Firma mittlerweile, in Spitzenzeiten 
sind es zehn. Auch das Einzugsgebiet der 
Kunden wird immer größer, sie kommen aus 
fast ganz Deutschland.  

Moderner Maschinenpark
Von der Qualität der Produkte konnte sich 
die Besuchergruppe beim Rundgang durch 
die Firma selbst ein Bild machen. Besonde-
ren Wert legt Auer darauf, bei der Technik 
stets auf dem neuesten Stand zu sein. Der 
Maschinenpark ist dementsprechend hoch-
modern. „Neuerdings können wir auch das 
Textildirektdruckverfahren anbieten“, führte 
Auer aus. Überhaupt würde er lieber mehr 
Zeit an den Maschinen und beim Kunden 
verbringen anstatt im Büro: Die um sich grei-
fende Bürokratie müsse gebremst werden, 
gab Auer dem Abgeordneten auf dessen 
Nachfrage mit auf den Weg.

Furth. Egal ob elektrischer Strom oder die 
Verkehrsströme in der Gemeinde Furth: 
Für beides braucht es ein umfassendes 
Konzept. Welche Chancen sich für die Ge-
meinde in beiden Bereichen eröffnen, das 
diskutierten Landtagsabgeordneter Hel-
mut Radlmeier (CSU) und Bürgermeister 
Andreas Horsche (FW).

Durch die Verlegung der B 299 sollen die 
Ortsdurchfahrten von Weihmichl und Arth 
entlastet werden. Diese Lenkung der Ver-
kehrsströme sei grundsätzlich sinnvoll, wa-
ren sich Horsche und Radlmeier einig. Nun 
müsse man sich die Planung der Ortsum-
fahrung im Detail ansehen. „Das A und O 
für mich ist der Lärmschutz“, betonte Hor-
sche. Die Ortsumfahrung müsse so gebaut 
werden, dass der Schutz der Anwohner ge-
währleistet sei. Angesichts des Geländes, 
in dem die Umfahrung verwirklicht werden 
soll, sei das nicht ganz einfach. Dennoch 

bestehe die Gemeinde Furth darauf, so der 
Bürgermeister. Weitere wichtige Punkte im 
Planungsprozess seien die Anbindung des 
Gewerbegebiets Arth und des Ortsteils Lin-
den. „Die Gemeinde hat im Verfahren zu den 
entscheidenden Punkten eine Stellungnah-
me abgegeben“, berichtete der Bürgermeis-
ter. Die Regierung von Niederbayern prüft 
aktuell alle Eingaben. Beim anschließenden 
Erörterungstermin wisse man dann, wo man 
stehe, so Radlmeier und Horsche.
Neben den Verkehrsströmen im Gemeinde-
gebiet sprachen Bürgermeister und Land-
tagsabgeordneter auch über den Strom-
markt. Bürgermeister Horsche berichtete, 
dass die Verwaltungsgemeinschaft Furth 
daran arbeite, Stromerzeuger und -Verbrau-
cher aus der Region zusammenzubringen. 
Kooperationspartner bei diesem Region
strom Pfettrachtal genannten Projekt seien 
der Markt Altdorf und die Bayernwerk Regio 
Energie GmbH. „Dank diesem regionalen 

Strommarkt hat ein jeder Bürger die Mög-
lichkeit, die Stromproduktion von regionalen 
Energieerzeugern zu unterstützen“, erläu-
terte Horsche. Damit könne man seine Hei-
matregion stärken. Ein weiterer Vorteil: Der 
Strom komme zu 100 Prozent aus regenera-
tiven Quellen. „Strom aus der Region, für die 
Region. So muss es sein“, lobte Landtagsab-
geordneter Helmut Radlmeier.

V.l.: Landtagsabgeordneter Helmut Radlmeier, Anton Stad-
ler, Vorsitzender der CSU Winklsaß, Max Kiendl, Vorsitzen-
der der CSU Neufahrn, und Brigitta Denk dankten Wolf-
gang Auer (m.) für die Vorstellung seiner Firma.

Um die Themen regionaler Strommarkt und den Ver-
kehrsstrom drehte sich das Gespräch zwischen dem 
Landtagsabgeordneten Helmut Radlmeier und Furths 
Bürgermeister Andreas Horsche.

www.helmut-radlmeier.deOrtskonzepte / Jungunternehmer
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Das bereits 55. Schwabinger Fischessen fand in diesem Jahr im Hof-
bräuhaus am Platzl statt. Einmal im Jahr versammelt sich dort alles, 
was bei der CSU Rang und Namen hat. Im Bild Helmut Radlmeier 
mit Manuel Pretzl (m.), Bürgermeister und Fraktionssprecher in Mün-
chen, und Florian Hahn, stv. Generalsekretär.

Beim Wahlkampfabschluss der CSU Landshut ging Ehrengast Man-
fred Weber vor allem auf die Situation an den europäischen Außen-
grenzen ein: Europa lasse sich nicht erpressen, machte Weber mit 
Blick auf den türkischen Präsidenten Erdogan deutlich. 

Im Gasthaus Luginger feierte die Elektroinnung Landshut seine dies-
jährige Freisprechungsfeier. Festredner Helmut Radlmeier gratulierte 
den 37 frisch gebackenen Gesellinnen und Gesellen. In seiner Rede 
betonte der Abgeordnete die Bedeutung des Handwerks für den 
Wohlstand im Land.

Die Landshuter Landsmannschaft der Schlesier mit ihrem Vorsit-
zenden Hans Kupke organisierte die Wanderausstellung „Schlesien 
– einst und jetzt“ mit historischen Landkarten und Bildmaterial.

Bei der Jahreshauptversammlung des Landshuter Frauenwallfahrts-
vereins vertrat Helmut Radlmeier die Stadt Landshut. Vorsitzende 
Margit Napf (2.v.l.) blickte auf das vergangene Jahr zurück.

Als Gesundheitspolitiker gehörte Helmut Radlmeier zu den Teilneh-
mern des verkleinerten Plenums, das das neue Infektionsschutzge-
setz behandelte. Das Gesetz erweitert den Handlungsspielraum der 
staatlichen Stellen und stattet Bayerns Behörden mit weitgehenden 
Befugnissen aus. Möglich ist nun die Beschlagnahmung von medi-
zinischem, pflegerischem und sanitärem Material wie etwa Beat-
mungsgeräten und Schutzkleidung.

Schwabinger Fischessen

Wahlkampfabschluss mit Manfred Weber

Freisprechungsfeier der Elektroinnung

Wanderausstellung zu Schlesien

Besonderes Landtagsplenum Frauenwallfahrtsverein

www.helmut-radlmeier.deAus dem Stimmkreis (vor Corona)
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Radlmeiers Nachschlag: Krisenmanagement – ein Vergleich
Unter der Rubrik „Radlmeiers Nachschlag“ gibt Helmut Radlmeier seine ganz persönliche Sicht zu einem aktuellen Thema wieder.

Corona-Hilfen

„Neue Netze, neue Nachbarn“ lautet das 
Leitthema der diesjährigen Ausschreibung für 
den Bürgerpreis des Bayerischen Landtags. 
In der Corona-Krise sieht man gerade, wie 
wichtig die digitale Vernetzung für das so-
ziale Miteinander ist. Die neuen Formen 
der Kommunikation, der Kontaktaufnahme 
und Teilhabe verändern das gesellschaft-
liche Zusammenleben: Früher begegnete 
man den Nachbarn im Treppenhaus, heute 
trifft man sich im Internet. Nachbarschaft-
liche Beziehungen müssen wachsen, sie 
entstehen nicht von heute auf morgen. 
Sie erfordern von den Beteiligten, sich für 
die Gemeinschaft zu engagieren, in sie zu 
investieren und sich immer wieder zu ver-
netzen. 
Das digitale Umfeld ergänzt dabei das sozi-
ale Miteinander, ohne es zu ersetzen oder 
auf das rein Virtuelle zu reduzieren. 

Viele Initiativen zeigen, dass digitale An-
gebote zur Vernetzung die sozialen Be-
gegnungen vor Ort erweitern und die 
nachbarschaftliche Verbundenheit stär-
ken, indem sie der Anonymität entgegen-
wirken. In Zeiten der Corona-Krise gilt: Die 
digitale Vernetzung bietet gerade jetzt 
viele Möglichkeiten, auch von zu Hause 
aus für andere da zu sein.
Teilnehmen können Bürgerinnen und Bür-
ger sowie gesellschaftliche Gruppen, die 
sich mit ihren digital basierten Projekten 
in herausragender und beispielhafter Wei-
se ehrenamtlich engagieren, Menschen 
zusammenzubringen. 
Der Bürgerpreis ist mit 50.000 Euro dotiert. 
Die Bewerbungsfrist läuft bis 8. Mai 2020. 
Alle Informationen rund um die Bewerbung 
findet man auf www.buergerpreis-bayern.de.

GEMEINSAM DIGITAL SOZIAL 
Bayerischer Landtag lobt Bürgerpreis 2020 aus

Gerade in Krisenzeiten trennt sich die Spreu 
vom Weizen. Wie unterschiedliche Führungs-
persönlichkeiten in ihrem Verantwortungs-
bereich reagieren, kann man gut an den 
Personen Markus Söder und Thomas Bach 
festmachen. Der eine ist Ministerpräsident 
Bayerns, der andere Präsident des Internati-
onalen Olympischen Komitees. Beide tragen 
in ihrem jeweiligen Bereich eine große Ver-
antwortung. Entscheidungen kann weder 
der eine noch der andere leichtfertig tref-
fen. Aber beide müssen sie treffen. Und hier 
sieht man den gravierenden Unterschied: 
Markus Söder beweist in der Krise, dass er 
zügig, aber ohne Panik, Entscheidungen 
treffen kann. Er hat sich in ganz Deutsch-
land einen Namen als Macher gemacht. 
Sein Krisenmanagement ist hervorragend. 
Selbst die Opposition findet lobende Worte. 

Natürlich sind die wirtschaftlichen Folgen 
vieler Entscheidungen enorm. Doch Söder 
lenkt immer den Blick auf das Wesentliche: 
Es geht um die Gesundheit. Es geht schlicht-
weg – ohne dramatisieren zu wollen – um 
Menschenleben. 
Auf der anderen Seite steht für mich Tho-
mas Bach. Während China Millionen Men-
schen in Quarantäne schickte, während uns 
schreckliche Bilder aus Italien und besorgni-
serregende Berichte aus Spanien und Frank-
reich erreichten, hielt der IOK-Chef weiter 
an den Olympischen Spielen in Tokio fest. 
Inmitten einer globalen Pandemie wollte 
Bach bis zuletzt eine Massenveranstaltung 
mit Sportlern und Besuchern aus der gan-
zen Welt in Japan stattfinden lassen – und 
riskierte damit einen erneuten weltweiten 
Ausbruch. Vor den Berichten aus aller Her-

ren Länder verschloss Bach die Augen. Die 
Geldmaschine des IOK, die Olympischen 
Spiele, sollte anscheinend weiterlaufen. Erst 
auf Druck einzelner Meinungsführer unter 
den teilnehmenden Sportlern sowie Boy-
kottdrohungen von Nationen wie Kanada 
kam Bach schließlich zur Besinnung – viel zu 
spät! Durch sein Zaudern hat er viel Vertrau-
en verspielt. Verantwortungsvolles Handeln 
sieht anders aus. Was für ein Glück für unse-
re Gesundheit, dass wir Macher wie Markus 
Söder haben.

Wie ist Ihre Meinung dazu? 
Schreiben Sie mir: 
helmut.radlmeier@csu-landtag.de

Freistaat und Bund unterstützen in der Coro-
na-Krise auf vielfältige Weise. Hier ein Überlick 
über die wichtigsten Maßnahmen:

Coronavirus-Hotline des Freistaates: 
Tel. 089/122 220, täglich von 8 bis 18 Uhr. Die 
Hotline dient als einheitliche Anlaufstelle für 
alle Fragen (gesundheitlichen Themen, Aus-
gangsbeschränkungen, Kinderbetreuung, 
Schule, wirtschaftliche Unterstützung) zum 
Corona-Geschehen. 
Tagesaktuelle Informationen zur Soforthilfe 
Corona, finanziellen Unterstützungsangebo-
ten, Kurzarbeit und Hinzuverdienst, Stundung 
von Steuern und Sozialversicherungsbeiträ-
gen, Grundsicherung für Kleinunternehmer, 
Existenzgründer und Start-up und eine Un-
ternehmensberatung für KMU gibt es unter  
https://www.stmwi.bayern.de/coronavirus/
Alle Informationen des Bundes zu Corona-Hil-
fen und -Maßnahmen z. B. in den Bereichen 
Miete/Verbraucherschutz, Arbeit, Reisen usw. 
findet man unter https://www.bundesregie-
rung.de/breg-de/themen/coronavirus
Auch Stadt und Landkreis Landshut stellen auf 
ihren Webseiten ständig aktualisierte Informa-
tionen zur Verfügung:
Stadt: http://www.landshut.de/portal/
rathaus/referat-1/hauptamt/informatio-
nen-zum-corona-virus.html
Landkreis: https://www.landkreis-landshut.
de/Landratsamt/Aktuelles.aspx?rssid=f-
556fe1f-c62f-46a8-ab11-6eaa1479c00a 
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